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P r oj e kt b a si e rt e M et h o d e nl e h r e al s Pl attf o r m z u r 
A us ei n a n d e r s et z u n g mit g e s ell s c h afts r el e v a nt e n 
F r a g est ell u n g e n 1 1 

St ef a n Zi m m e r m a n n, P at ri c k M üll e r u n d T h o m as B ä u m e r 

Pr oj e kt b asi ert e  M et h o d e n k ur s e  bi et e n  ei n  gr o ß es  P ot e nti al,  g es ells c h aft sr el e v a nt e 

Fr a g est ell u n g e n,  z.  B.  N a c h h alti g k eit st h e m e n,  st är k er  i n  d as  P s y c h ol o gi e st u di u m 

ei n z u bi n d e n. Di e  b ei d e n  Zi el e  ( 1)  Ei n ü b e n  u n d  R efl e kti er e n  v o n  M et h o d e n wiss e n  u n d 

( 2) A us ei n a n d er s et z u n g  mit  g es ells c h aft sr el e v a nt e n  As p e kt e n k ö n n e n  hi er  si n n v oll 

k o m bi ni ert  w er d e n.  I m  R a h m e n  ei n er  E v al u ati o nsst u di e  w ur d e  di e  Si c ht w eis e  d er 

St u di er e n d e n b e z ü gli c h d er b ei d e n o b e n g e n a n nt e n Zi el e erf as st. D a b ei z ei gt si c h, d as s 

M et h o d e n pr oj e kt e  i m  N a c h h alti g k eit s k o nt e xt  z u  p o siti v e n  L er n erf a hr u n g e n  f ü hr e n 

k ö n n e n,  di e  a b er  st ar k  v o n  d e n  Fr ei h eit s gr a d e n  b ei  d er  Wa hl  d er  T h e m e n  b e ei nfl us st 

w er d e n. Pr oj e kt b a si ert es  L er n e n  st e llt  ei n e n  We g  d ar,  wi e  g e s ells c h aftli c h  r el e v a nt e 

T h e m e nf el d er  i m  R a h m e n  ei n e s  tr a nsf or m ati v e n  L er n a ns at z es  i n  ei n  P s y c h ol o gi e -

st u di u m  i nt e gri ert  w er d e n k ö n n e n,  o h n e  di e  c urri c ul ar e  Str u kt ur  v er ä n d er n  z u  m üs s e n. 

Di e  e m piris c h e  M et h o d e n a us bil d u n g  g e ni e ßt  i m P s y c h o l o gi est u di u m  ei n e n  h o h e n 

St ell e n w ert  ( v gl. A b el e -Br e h m,  B ü h n er,  D e ut s c h  et  al.,  2 0 1 4). I n  di e s e m  B eitr a g  wir d 

erl ä ut ert,  wi e pr oj e kt b a si ert e M et h o d e n a us bil d u n g  a u c h  d a z u  g e n ut zt  w er d e n  k a n n, 

g es ells c h aft sr el e v a nt e Fr a g est ell u n g e n st är k er i n d as P s y c h ol o gi est u di u m z u i nt e gri er e n. 

W ä hr e n d  di e  P s y c h ol o gi e  d ur c h  i hr e n h u b  s ci e n c e -C h ar a kt er  ( B o y a c k,  Kl a v a ns & 

B ör n er,  2 0 0 5) oft  i n  i nt er dis zi pli n är e F or s c h u n g s - u n d  L e hr pr oj e kt e  ei n g e b u n d e n  ist, 

k ö n nt e  si e  g er a d e  i n  T h e m e nf el d er n wi e  U m w elt  u n d N a c h h alti g k ei t öft er ei n e 

k o n z e pti o n ell  st är k er e  R oll e  ei n n e h m e n  ( v gl.  u. a. Fi el di n g,  H or ns e y  &  S wi m,  2 0 1 4). 

Hi erf ür w är e ei n e I nt e gr ati o n s ol c h er T h e m e n i n d as St u di u m hilfr ei c h. Wi e ei n e s ol c h e 

I nt er gr ati o n  o h n e  c urri c ul ar e  Ver ä n d er u n g e n  g eli n g e n  k a n n,  wir d  i m  F ol g e nd e n  a m 

B eis pi el d es T h e m e nf el d e s d er N a c h h alti g k eit erl ä ut ert. 

1 1 Di e F or s c h u n g i m R a h m e n d es E n Si g n -Pr oj e kt es w ur d e g ef ör d ert d ur c h 
d as Mi nist eri u m f ür Wis s e ns c h aft, F or s c h u n g u n d K u nst B a d e n -W ürtt e m b er g . 

2 0 1 



 

 

 
 

 

     

  

    

 

     

 

   

 

 

  

 

    

   

 

 

 

   

    

   

 

 

   

   

 

 

 

   

 

 

Projektbasiertes Lernen in der Psychologie und den 
Nachhaltigkeitswissenschaften 

Projektbasiertes Lernen hat sich in vielen Bereichen als erfolgreiche Bildungs-

strategie erwiesen (u. a. Barron, Schwartz, Vye et al., 1998). Im Psychologiestudium hat 

projektbasiertes Lernen insbesondere in den Methodenfächern eine lange Tradition. Hier 

werden meist bestimmte Forschungsmethoden, z. B. Experimente, anhand konkreter 

Aufgabenstellungen erfahrbar gemacht. Für die Implementierung von gesellschafts-

relevanten Themen in ein Psychologiestudium ist dabei besonders interessant, dass die 

in Methodenfächern bearbeiteten inhaltlichen Themen oft eine untergeordnete Rolle 

spielen. Die methodischen Techniken stehen im Vordergrund. So geht es in den meisten 

Experimentalpraktika vor allem darum, eine wissenschaftliche Studie zu konzipieren, 

durchzuführen, zu analysieren und zu dokumentieren. Der Inhalt des Experiments ist 

dabei zweitrangig. Hier bietet sich die Möglichkeit, gesellschaftsrelevante Inhalte aus 

Anwendungsfeldern wie der Nachhaltigkeit zu integrieren. 

Auch in den Nachhaltigkeitswissenschaften nimmt das projektbasierte Lernen 

eine prominente Stelle ein (Schneidewind & Singer-Brodowski, 2015). Die Lernenden 

sollen dabei ein Verständnis für Systeme entwickeln und normative wie auch 

kooperative Kompetenzen mit Bezug zur Nachhaltigkeit ausbilden und kritisch 

reflektieren (Caniglia, John, Kohler et al., 2016). Im transdisziplinären und trans-

formativen Forschungskontext wird das Lernen am Projekt meist durch einen starken 

Praxisbezug angereichert (Sipos, Battisti & Grimm, 2008). Ein Ansatz, der versucht dies 

umzusetzen, ist das Reallabor. Unter einem Reallabor versteht man einen 

gesellschaftlichen Raum, in dem kollaborative Nachhaltigkeitsforschung betrieben wird, 

die einen starken Interventionscharakter hat und transdisziplinär geprägt ist (Schäpke, 

Stelzer, Bergmann et al., 2017). 

Projektbasiertes Lernen und empirische Forschungsmethoden spielen also 

sowohl im Psychologiestudium als auch in der Nachhaltigkeitsforschung eine zentrale 

Rolle. Deshalb erscheint es sinnvoll diese Schnittstelle zu nutzen, um 

Nachhaltigkeitsthemen in die psychologische Methodenausbildung zu integrieren. Im 

Folgenden wird die Umsetzung dieser Idee anhand der Integration der Forschung aus 

einem Reallabor in einen psychologischen Studiengang exemplarisch beschrieben. 

202 



 

 

  

    

   

  

    

   

  

    

 

 

  

 

   

 

 

  

  

  

   

 

  

       

   

 

  

   

   

 

 

  

  

 

 

D as R e all a b o r „ E n Si g n “ als A n w e n d u n g s b eis pi el 

I m  R a h m e n  d e s  F or s c h u n g s pr oj e kt es  „ R e all a b or  E n Si g n – kli m a n e utr al er 

I n n e nst a dt  C a m p u s “  a n  d er  H o c hs c h ul e  für  T e c h ni k  St utt g art  w ur d e n  M a ß n a h m e n 

e nt wi c k elt  u n d  e v al ui ert,  u m  d e m  Zi el  d er  Kli m a n e utr alit ät  als  H o c hs c h ul e  n ä h er  z u 

k o m m e n. D a d as Ver h alt e n d er N ut z er ei n e n er h e bli c h e n Ei nfl us s a uf di e A k z e pt a n z v o n 

g e pl a nt e n N a c h h alti g k eit s -M a ß n a h m e n h at ( B ä u m er, W or m, M üll er et al., 2 0 1 7) , w ur d e 

a u c h di e s er As p e kt i m Pr oj e kt b er ü c ksi c hti gt. D a b ei s ollt e n di e N ut z er d er G e b ä u d e z u 

Pr oj e kt b et eili gt e n  w er d e n,  di e  si c h  i hr es  ei g e n e n  Ver h alt e ns  u n d  d es s e n A u s wir k u n g e n 

b e w u sst  si n d.  Di e  d a d ur c h  a n g est o ß e n e n  D e n k pr o z ess e  s ollt e n  a u c h  ü b er  d e n 

H o c hs c h ul k o nt e xt  hi n a u s  wir k e n.  Di e  I nt e gr ati o n  v o n  n a c h h alti g k eit sr el e v a nt e n 

T h e m e n i n di e L e hr e w ar d es h al b ei n z e ntr al er B est a n dt eil d e s F o r s c h u n g s pr o gr a m ms. 

G a n z i m Si n n e d es R e all a b or g e d a n k e ns di e nt e n di e St u di er e n d e n -Pr oj e kt e a b er a u c h z u 

ei n er  Art  R ü c k k o p pl u n g  d er  I d e e n  d er  St u di er e n d e n  i n  di e  F or s c h u n g s a g e n d a  v o n 

E n Si g n. 

B ei  d er  I m pl e m e nti er u n g  ei n er  pr oj e kt b a si ert e n  n a c h h alti g k eit s ori e n ti ert e n 

M et h o d e nl e hr e ist es b es o n d er s wi c hti g, di e St u di er e n d e n mit ei n e m a d ä q u at e n M a ß a n 

A ut o n o mi e  a us z ust att e n,  o h n e s i e  d a b ei  z u  ü b erf or d er n.  I m  B a c h el or-St u di e n g a n g 

Wirt s c h aft s p s y c h ol o gi e  a n  d er  H F T  St utt g art  wir d  di e s  i m  er st e n  St u di e n a bs c h nitt 

d a d u r c h  u m g e s et zt,  d ass  St u di er e n d e  er st e  n a c h h alti g k eit s ori e nti ert e  T h e m e n  i n 

ü b er s c h a u b ar e n  Ver h alt e ns e x p eri m e nt e n  u n d  B efr a g u n g e n  (i n  d e n  Ver a nst alt u n g e n 

Ve rs u c h s pl a n u n g u n d E m piris c h e F or s c h u n g ) b e ar b eit e n. Hi er w er d e n d e n St u di er e n d e n 

di e  T h e m e nf el d er  z u m T eil  v or g e g e b e n  b z w.  i n  d er  e n g e n  Z u s a m m e n ar b eit  mit  d e n 

D o z e nt e n  e nt wi c k elt. I n  di es e m  St u di e n a bs c h nitt st e ht n e b e n  d er Ei n ü b u n g  u n d 

R efl e xi o n  d er  e m piris c h e n  M et h o d e n ei n er st er K o nt a kt mit N a c h h alti g k eit st h e m e n ( z. 

B.  E n er gi e s p ar v er h alt e n) i m F o k us. I n d e n n ä c hst e n St u di e n p h as e n w er d e n N a c h h alti g -

k eit st h e m e n d a n n pr o mi n e nt er  i n  t eil w eis e  i nt er dis zi pli n är e n  Pr oj e kt v er a nst alt u n g e n 

u n d A bs c hl us s ar b eit e n b e h a n d elt .  D a d ur c h  wir d  a u c h Tr a nsdis zi pli n arit ät,  K o m pl e xit ät 

u n d A ut o n o mi e u n d d a mit d as p er s ö nli c h e E n g a g e m e nt d er St u di er e n d e n k o nti n ui erli c h 

g est ei g ert ( v gl.  Zi m m er m a n n,  B ä u m er  &  M üll er,  2 0 1 7).  Di e  U ms et z u n g  i n  d e n 

ei n z el n e n  Ver a nst alt u n g e n  u n d  di e  Ver z a h n u n g  mit  Ver a nst al t u n g e n  a us  a n d er e n 

St u di e n g ä n g e n  u nt erli e gt  ei n er  k o nti n ui erli c h e n  Weit er e nt wi c kl u n g.  I m  F ol g e n d e n 

w er d e n  ei ni g e  v orl ä ufi g e  Er g e b niss e  ei n er  er st e n  E v al u ati o n  a us  d e m  er st e n 

St u di e n a bs c h nitt d ar g est ellt. 
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M et h o d e 

I n  ei n er  Pil ot u nt er s u c h u n g  w ur d e  di e  Si c ht w eis e  d er  St u di er e n d e n  a uf  B a sis 

ei n e s E v al u ati o ns b o g e ns  a m E n d e d er Ver a nst alt u n g Ve rs u c h s pl a n u n g erf a sst. I n di e s er 

Ver a nst alt u n g  i m  2.  S e m est er  d es  B a c h el or -St u di u ms l er n e n  di e  St u di er e n d e n  d e n 

g es a mt e n Z y kl u s ei n er ps y c h ol o gis c h e n E x p eri m e nt alst u di e  v o n d er K o n z e pti o n bis z ur 

Pr äs e nt ati o n t h e or etis c h k e n n e n u n d s et z e n di e s es Wis s e n s e m e st er b e gl eit e n d i n ei n e m 

ei g e n e n  E x p eri m e nt  u m.  Di e  St u di er e n d e n  ar b eit e n  d a b ei  i n  Gr u p p e n  v o n  5 -8  St u di e -

r e n d e n  z us a m m e n.  T h e m e n  i n  di es er  Ver a nst alt u n g  k ö n n e n  fr ei  g e w ä hlt o d er v o m 

D o z e nt e n v or g e g e b e n w er d e n. I n d er b e w ert et e n Ver a nst alt u n g w ur d e n dr ei Pr oj e kt e a us 

d e m  R e all a b or  b e ar b eit et, w ä hr e n d  vi er  a n d er e  Gr u p p e n  fr ei  g e w ä hlt e  T h e m e n 

b e ar b eit et e n . I ns g e s a mt h a b e n 3 7 St u di er e n d e a n di e s er U mfr a g e t eil g e n o m m e n. D a v o n 

h a b e n  1 9  St u di er e n d e  ei n  N a c h h alti g k eit s -T h e m a  b e ar b eit et  u n d  1 8  St u di er e n d e  ei n 

a n d er e s T h e m a. 

Di e  Vari a bl e L er n erf ol g  N a c h h alti g k eit w ur d e  mit  5  It e ms  erf as st  u n d  d er 

G es a mt mitt el w ert (f ü nfst ufi g e S k al a v o n 1 = „ sti m m e g ar ni c ht z u “ bis 5 = „ sti m m e v oll 

z u “)   b er e c h n et. Ei n  B eis pi elit e m  l a ut et  „ M ei n  I nt er es s e  a n  n a c h h alti g k eitsr el e v a nt e n 

T h e m e n h at si c h d ur c h d e n K urs er h ö ht “. Cr o n b a c hs Al p h a d er S k al a l a g b ei . 8 5. 

Dr ei  It e ms  z u m L er n e rf ol g  M et h o d e n k o n nt e n l ei d er  a uf  Gr u n d  d er  g eri n g e n 

g e m ei ns a m e n Vari a n z ni c ht z us a m m e n g ef as st w er d e n. E x e m pl aris c h wir d i m F ol g e n d e n 

di e  A us w ert u n g  f ür  d as  It e m  „ D as  E rl er n e n  wis s e ns c h aftli c h er  A r b eitst e c h ni k e n 

i n n er h al b  ei n es  Pr oj e kt es  e m pf a n d  i c h  als  hilf r ei c h “ d ar g est ellt . A u c h  di e s es  It e m 

w ur d e a uf ei n er f ü nfst ufi g e n S k al a v o n 1 = „ sti m m e g ar  ni c ht z u “ bis 5 = „ sti m m e v oll 

z u “  b e w ert et. 

Di e  Vari a bl e G es a mt b e w e rt u n g  Pr oj e kt w ur d e  mit  z w ei  It e ms  erf a sst  u n d  d er 

G es a mt mitt el w ert (f ü nfst ufi g e S k al a v o n 1 = „ sti m m e g ar ni c ht z u “ bis 5 = „ sti m m e v oll 

z u “) b er e c h n et. Ei n B eis pi elit e m l a ut et „ I ns g es a mt e m pf a n d i c h d e n K urs als l e hrr ei c h “. 

Cr o n b a c hs Al p h a d er S k al a l a g b ei . 7 1. 

E r g e b nis s e 

F ür  d e n L er n erf ol g  N a c h h alti g k eit z ei gt  si c h  ei n  si g nifi k a nt er  U nt er s c hi e d 

z wis c h e n  d e n  N a c h h alti g k eit s - Gr u p p e n ( M =  3, 6 0 ,  S D =  0, 8 4 ) u n d  d e n  a n d er e n 

Gr u p p e n ( M = 2, 9 0 , S D = 1, 0 7 ), F ( 1, 3 5) = 4, 8 3, p = . 0 3 5 , ηp
2 = . 1 2. P er s o n e n a us d e n 

N a c h h alti g k eit s -Gr u p p e n   s c h ät z e n  als o  i hr e n  L er n erf ol g  be z ü gli c h  d er 
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Nachhaltigkeitsthemen höher ein als Personen, die andere Themen bearbeiteten. Auf 

Lernerfolg Methoden zeigt sich dagegen kein signifikanter Unterschied zwischen den 

Nachhaltigkeits-Gruppen (M = 4,56, SD = 0,78) und den anderen Gruppen (M = 4,47, 

SD = 0,51), F < 1. Der methodische Lernerfolg war also in beiden Gruppen 

gleichermaßen hoch. Für die Gesamtbewertung Projekt zeigte sich ebenfalls kein 

signifikanter Unterschied zwischen den Nachhaltigkeits-Gruppen (M = 4,17, SD = 0,71) 

und den anderen Gruppen (M = 4,45, SD = 0,47), F (1, 35) = 2,05, p = .161. In beiden 

Gruppen wurde die Projektarbeit gleich positiv bewertet. 

Abb 1: Mittlere Einschätzung des Lernerfolgs Nachhaltigkeit, Lernerfolgs 
Methoden und Gesamtbewertung, getrennt nach Projekten mit 
Nachhaltigkeits-Themen und anderen Themen. * p < .05 

Wenn man die Nachhaltigkeits-Projekte zusätzlich aufteilt nach Gruppen, die ein 

fixes Thema erhalten haben und Gruppen, die sich ihr Thema innerhalb des Reallabors 

frei wählen konnten, so zeigte sich ein signifikanter Unterschied zwischen den drei 

Gruppen F (1, 34) = 10,80, p < .001, ηp
2 = .39. In post-hoc-Analysen wurde deutlich, 

dass Gruppen mit vorgegebenem Nachhaltigkeits-Themen das Projekt (M = 3,77, SD = 

0,61) signifikant schlechter bewerten als Nachhaltigkeits-Gruppen mit freier Themen-

wahl (M = 4,79, SD = 0,27, p < .001) und Gruppen mit anderen (frei gewählten) 

Themen (M = 4,45, SD = 0,47, p = .002). Auf den beiden anderen abhängigen Variablen 

ergeben sich keine signifikanten Unterschiede zwischen den drei Gruppen. 
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Dis k us si o n 

Di e  Er g e b niss e  di es er  Pil ot b efr a g u n g  z ei g e n  z w ei  wi c hti g e  Er k e n nt nis s e  a uf: 

Er st e ns  l as s e n  si c h  ( a us  d er  Si c ht  d er St u di er e n d e n)  N a c h h alti g k eit st h e m e n  i n  di e 

Str u kt ur  ei n es  P s y c h ol o gi est u di u ms  ei n b a u e n,  o h n e  di e  e m piris c h e  M et h o d e n -

a us bil d u n g z u b e ei ntr ä c hti g e n. D a b ei z ei gt si c h all er di n gs, d as s di e dir e kt e Vor g a b e v o n 

T h e m e n  d er  L er n erf a hr u n g  d er  St u di er e n d e n  a btr ä gl i c h  ist.  Di es  ist  i ns of er n  ni c ht 

u n pr o bl e m atis c h,  d a  di e  Vor g a b e  v o n  T h e m e n  di e  St a n d ar disi er u n g  d er  L e hr v er a n -

st alt u n g er h e bli c h  v er ei nf a c ht u n d g er a d e  i n d e n er st e n S e m e st er n ei n er Ü b erf or d er u n g 

d er  St u di er e n d e n  v or b e u gt.  All er di n g s  wi d er s pri c ht  ei n  dir e kti v e s  Vor g e h e n  d er 

Gr u n di d e e  d er  N a c h h alti g k eit s wiss e ns c h aft e n  ( v gl.  S c h ä p k e  et  al.,  2 0 1 7).  D es h al b 

er s c h ei nt es si n n v oll ei n e n Mitt el w e g z u w ä hl e n, b ei d e m T h e m e n b er ei c h e v or g e g e b e n 

w er d e n , a b er  di e  k o n kr et e  F or s c h u n gsfr a g e  u n d  di e  m et h o dis c h e  U ms et z u n g d e n 

St u di er e n d e n ü b erl a ss e n w er d e n. 

Di e  v or g est ellt e n  E v al u ati o ns -Er g e b nis s e  u nt erli e g e n  m et h o dis c h e n  Li mit a -

ti o n e n.  Hi er  ist  als  er st es  di e  r el ati v  g eri n g e  F all z a hl  a n  St u di er e n d e n  u n d  K ur s e n/ 

Gr u p p e n  z u  n e n n e n.  A u ß er d e m  ist  ei n e  r ei n e  S el bst a us k u nft  d er  St u di er e n d e n  z u m 

L er n erf ol g  d ur c h a us  als  kritis c h  z u  b etr a c ht e n  ( v gl.  Kir k p atri c k,  1 9 7 5).  Hi er  s ollt e  mit 

ei n er  diff er e n zi ert er e n  M es s u n g  a uf  v er s c hi e d e n e n  E b e n e n  g e ar b eit et  w er d e n.  Di e s e 

Li mit ati o n e n s c hr ä n k e n  di e  I nt er pr eti er b ar k eit  d er  v orli e g e n d e n  Er g e b nis s e  ei n  u n d 

s ollt e n  i n  d er  Z u k u nft  d ur c h  d as  Erf as s e n  gr ö ß e r er  F all z a hl e n  u n d  diff er e n zi ert er e n 

A n al ys e - u n d M es s m o d ell e n a us g er ä u mt  w er d e n.  Tr ot z d e m  z ei g e n  di es e  er st e n 

Er g e b nis s e  d a s  P ot e n zi al  ei n er  pr oj e kt b asi ert e n  M et h o d e n a us bil d u n g  mit  n a c h h alti g -

k eit s ori e nti ert e n T h e m e n i m P s y c h ol o gi e st u di u m a uf. 

F a zit 

A uf  B a sis  d er  o b e n  d ar g est ellt e n  Er g e b nis s e  s c h ei nt  di e  M ö gli c h k eit, 

P s y c h ol o gi e - St u di er e n d e n n e b e n  ei n er  f u n di ert e n  M et h o d e n a us bil d u n g  er st e  Ei n bli c k e 

i n  a n d er e  g es ells c h aft sr el e v a nt e  T h e m e nf el d er  z u  g e b e n,  r e alistis c h.  D ur c h  di e 

pr oj e kt b asi ert e A usri c ht u n g  d er  M et h o d e nl e hr e  i m  P s y c h ol o gi est u di u m  ist  ei n e  s ol c h e 

I m pl e m e nti er u n g m eist s o g ar o h n e gr o ß e c urri c ul ar e Ver ä n d er u n g e n m ö gli c h. D er d ur c h 

di e  St u di er e n d e n  g e n eri ert e  f or s c h eris c h e Er k e n nt nis g e wi n n,  di e  z us ät zli c h e 

Q u alifi k ati o n  i n  z u k u nft sr el e v a nt e n T h e m e nf el d er n  u n d  ei n  r efl e kti ert er es D e n k e n  u n d 
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H a n d el n  i n B e z u g  a uf  g e s ells c h aft sr el e v a nt e T h e m e n  a u c h  a u ß er h al b  d er  H o c hs c h ul e 

k ö n n e n d a b ei p o siti v e Eff e kt e d ar st ell e n. 
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